KIRCHE UNTERWEGS – Manfred Zoll – www.ku-bk.de – 
Kinderbibeltag „voll das Leben“


Für Familiengottesdienst zum Kinderbibeltag

I. Idee für die Liturgie

Kornelius’ Sehnsucht nach dem echten Gott
Musik
Begrüßungslied der Kinder: Hey, hallo, ...

Votum, Begrüßung


Lied: EG 555 – Ein Licht geht uns auf ...

Psalm: 36


Gebet


Lied: Unser Lied

Aktion: Interview Servus / Kinder erzählen, was gestern los war. 

Szene: Servus und Moderator; Kinder spielen einen Teil der Geschichte pantomimisch. 

Dazw. Schriftlesung.

Tanz der Kinder (vom Vortag)

Lied: Komm mit, schlag ein ich lad dich ein ...

Kurzpredigt

Lied: Ich bin nicht allein

Fürbitten


Als Gebetsruf: Refr. “Von oben und von unten ...”

Vater Unser

Ansagen

Segenslied: Gott dein guter Segen ist wie ein großes Zelt ...
Segen

Musik
II. Szene Servus & Moderator, Pantomimisches Rollenspiel von Kinder gespielt

1. Szene: Servus und Kornelius kennen lernen

Servus, der Diener und Waffenträger Kornelius', Schild und Schwert unterm Arm, das für ihn viel zu groß ist, kommt in das laufende Kinderprogramm, schlendert herein, guckt sich suchend um, wird von der Moderatorin angesprochen ...

Moderator:
Ach, hallo, da kommt ja endlich unser Servus! 

Servus:
Ich hab heute etwas länger geschlafen … 

Moderator:
Na hör mal, so etwas kommt bei dir vor? 

Servus:
Meinst du, der Diener eines römischen Hauptmannes dürfte nicht auch mal ausschlafen wollen?

Moderator:
Ich hatte gedacht, dass Ihr Römer sehr diszipliniert seid ...

Servus:
Schon recht. Und was macht ihr jetzt da?

Moderator:
Wir?

Servus:
Ja, wer denn sonst?

Moderator:
Ja wir feiern Gottesdienst! Sieht man doch. 

Servus:
So, so, ihr könnt das also nicht lassen.

Moderator:
Nein. Weil unser Gott doch so faszinierend ist.

Servus:
Ja, wenn ich die Geschichte mit Kornelius recht verstehe, dann stimmt das wirklich: euer Gott ist faszinierend!

Moderator:
Du, die Leute da verstehen das jetzt nicht. Komm, wir spielen denen mal die Geschichte vor!

Servus:
Wir zwei?

Moderator:
Wir sind vielleicht zu wenig ...

Servus:
Aber vielleicht spielen die Kinder mit? Habt ihr vielleicht Lust, mitzuspielen?

Moderator:
Gute Idee, macht ihr mit?
Servus:
Wir beide erzählen die Geschichte und ihr spielt einfach dazu ...
Also, jetzt brauchen wir erst mal einen Hauptmann. Den Hauptmann Kornelius. Wer spielt seine Rolle? 

Moderator:
Und dann brauchen wir gleich noch zwei oder drei Soldaten. ... Die stehen am besten jetzt hier an der Seite ...
Servus:
Also, das ist jetzt der römische Hauptmann Kornelius. 
Moderator:
Dein Chef!

Servus:
Genau, mein Chef. Mit seinen Soldaten sorgte er für Ruhe in der Gegend um Cäsarea, einer kleinen Stadt an der Ostküste des Mittelmeeres. Regelmäßig besuchte Kornelius die Gottesdienste der jüdischen Gemeinde. Er spendete Geld, damit arme Menschen auch etwas zu essen bekommen. Aber er gehörte nie richtig dazu. 
Moderator:
Logisch. Er war ja ein Römer und kein Jude. Schau, Kornelius geht nachdenklich auf und ab. Servus, weißt du, worüber Kornelius so sehr grübelt?

Servus:
Klar. Darüber haben wir oft gesprochen. Er sehnt sich danach, den Gott der Juden richtig kennen zu lernen. Und darum schickt er Soldaten zu Petrus, dass die ihn bitten, herzukommen. 
Moderator:
Petrus wohnt in einem Dorf namens Joppe. Den Namen konnte ich mir gut merken! Und noch eins hab ich mir gemerkt: Der Petrus hat nämlich nicht gleich „hurra!“ gerufen, als er hörte, er solle zu einem römischen Hauptmann kommen.
Servus:
Zuerst hatte ich ja gedacht, der Petrus hat Angst vor uns. Aber das war es nicht. 

Moderator:
Als Jude war es ihm nämlich verboten, zu einem Heiden ins Haus zu gehen. Ganz schön streng waren die Bestimmungen damals. 

Servus:
Logisch. Bisher war das ja auch alles recht so. Jedes Volk hatte seinen eigenen Glauben. Die Griechen hatten ihren Olymp. Wir Römer hatten die steinernen Statuen. Die standen bekanntlich ziemlich langweilig herum ... Aber von da an änderte sich so manches. 
Moderator:
Das lese ich jetzt am besten mal kurz vor. Aus der Bibel.

2. Szene

Apg 10,9 ff

Am nächsten Tag, als die Boten von Kornelius Joppe schon fast erreicht hatten, begab sich Petrus um die Mittagszeit auf das flache Dach des Hauses, um zu beten.

Da bekam er Hunger und wollte essen. Während das Essen zubereitet wurde, hatte er eine Vision.

Er sah den Himmel geöffnet, und es kam daraus etwas auf die Erde herab, das sah aus wie ein großes Tuch, das an vier Ecken gehalten wird. 

Darin befanden sich alle Arten von vierfüßigen Tieren, Kriechtieren und Vögeln. 

Eine Stimme rief: »Auf, Petrus, schlachte und iß!«

Aber Petrus antwortete: »Auf keinen Fall, Herr! Noch nie habe ich etwas Verbotenes oder Unreines gegessen.«

Doch die Stimme forderte ihn ein zweites Mal auf und sagte: »Was Gott für rein* erklärt hat, das erkläre du nicht für unrein!« 

Und noch ein drittes Mal erging an Petrus dieselbe Aufforderung. Gleich danach wurde das Tuch samt Inhalt wieder in den Himmel hinaufgehoben.

Die Boten von Kornelius bei Petrus in Joppe

Während Petrus noch ratlos darüber nachdachte, was die Vision bedeuten sollte, hatten sich schon die Boten aus Cäsarea zu Simons Haus durchgefragt und standen unten vor dem Tor. »Ist hier ein Simon mit dem Beinamen Petrus zu Gast?« riefen sie.

Petrus grübelte noch über den Sinn seiner Vision, da sagte ihm der Geist Gottes: »Drei Männer wollen zu dir! 
Geh hinunter und folge ihnen ohne Bedenken; ich habe sie geschickt.« Da ging er hinunter und sagte zu ihnen: »Ich bin der, den ihr sucht. Was führt euch zu mir?«

»Wir kommen vom Hauptmann Kornelius«, sagten sie. »Er führt ein vorbildliches Leben und hält sich zur jüdischen Gemeinde; alle Juden bei uns reden nur das Beste über ihn. Ein heiliger Engel hat ihm aufgetragen, dich in sein Haus einzuladen und zu hören, was du zu sagen hast.«

Darauf ließ Petrus die Männer herein, bewirtete sie und gab ihnen ein Nachtquartier.

Petrus bei Kornelius in Cäsarea. Am anderen Morgen machte sich Petrus mit ihnen auf den Weg; einige Brüder aus Joppe begleiteten ihn.

3. Szene

Moderator:
Das war ja ziemlich kompliziert! 

Servus:
Aber so ist das halt: Wenn sich in der Welt wirklich was grundlegend ändern soll, dann ist das immer ziemlich kompliziert. Du weißt ja, wie Menschen manchmal an Gewohnheiten und Regeln hängen! 

Moderator:
Und jetzt sind Petrus und die Soldaten also unterwegs nach Cäsarea zum Hauptmann?

Servus:
Richtig. Und jetzt brauchen wir dringend noch den Petrus ... und außerdem noch eine Reihe Verwandte von Hauptmann Kornelius ...

Servus:
Da schaut, der Kornelius hat Gäste! Und sie warten schon ganz gespannt darauf, dass Petrus endlich kommt. Halten Ausschau nach ihm …
Moderator:
Da schau, da kommt er! Und Hauptmann Kornelius läuft ihm entgegen, fällt vor ihm nieder und begrüßt ihn sehr hochschätzend.

Servus:
Aber Petrus nimmt seine Hand und zieht ihn hoch. Schau, es ist ihm peinlich, dass der Hauptmann ihn so verehrt.

Moderator:
Jetzt gehen sie ins Wohnzimmer von Kornelius. Dort ist alles für ein Fest gerichtet. Sie setzen sich. Petrus bleibt aber stehen …
Servus:
Und da hält Petrus eine Rede. Er sagt: „Eigentlich darf ich ja nicht zu einem Heiden ins Haus gehen. Aber Gott hat mir gezeigt, dass ich keinen Menschen meiden soll. Wahrhaftig, jetzt habe ich wirklich begriffen, dass Gott keine Unterschiede macht! Er liebt alle Menschen, ganz gleich, zu welchem Volk sie gehören, wenn sie ihn nur ernst nehmen und tun, was vor ihm recht ist.“
Moderator:
Da hat es Kornelius jetzt aber ganz deutlich gehört: Egal ob Römer oder Israelit, egal ob reich oder arm, Gott liebt alle Menschen! 
Servus:
Der Hauptmann war auch ganz glücklich darüber, dass Gottes Liebe ihm wirklich gilt. Dann taufte Petrus den Hauptmann und seine Verwandten. Und schließlich haben sie gefeiert und getanzt ...
Moderator:
Können wir das jetzt auch noch sehen? 
Servus:
Klar, kommt Kinder – wir tanzen. 

( Lied: Komm mit, schlag ein ...

